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QBcif)nocï)tôfet)ttett.

9tun, bt» mir bee Sidjterböttm luieber erblügt,

Wit nit feinen fdjimmernben Broeigen,

©a mitt aits bent Her^eu ein u>eif)mtcf)tlicf) Cieb,

©in ©milt bofiir fiimmeian fteigett.

Wie übe nttb leer mar bie fonntge Welt,
Seit rattf) Itain bcr Winter gegangen —
Wut fittb meine Zäunte — ift alles erljellt,
3cl) felber uotn Eicljte umfangen l

60 iret' ici) bettit fel)ttettb uttb öittenb Ijineitt,
Wcitt ©l)riftbaitm, itt bellte £iel)tfonnen.

0 bag bocl) mein #er,te nom innigen ©cgeiit

Statt' Straeten ber Weifjnacgt gemottnen!

Sattn fctjiene bie Welt igm nicljt übe unb leer,

9b Winter unb ©turnt if)m begegnen —

©ann fiönut' es mit £icl)t unb mit Siebe uiel
[tttefjr

Siel) felber uttb Wtbere fegtten.
©lifutietf) Sitjlmljtcv.

Der National r a t begann bie eilte
Seffionsroodfe mit ber Setjanblung bes
Soranfdjtages ber Sunbesbabnen, roobei
Herr (Selpte roieber feinen Stampf gegen
bie befdjleunigte ©lettrifitation aufnahm,
für bie erftens bie nötigen Stittel itidjt
oorganben mären unb buret) bie 3iuet=
tens bie übrigen Aufgaben bes Qäifert»

batjnbepartements leiben. Suttbesrat
Saab antroortete in einer fefjr fegarfen
Tonart, bie unbebingt nicht ganä gerecht«
fertigt ift, ba es öffentliches ©ebeimttis
ift, baft bie Sefdfleunigung ber ©teîtri»

ÖDerft Slrnolb jöi&erftciit,
her neugemät)lte Äommanbant bes 3. Arnteetorps.

fitatiou eigentlich eine Subuention an bie
9Jiafd)ineninbuftrie hübet. Smmerhin
fteuerie man bamit aud) ber Arbeitslofig»
teit, ein Argument, gegen roeldjes felbft
Herr ©elpte nidjts eimturoenben haben
bürfte. Aud) bas Automobilgefeg gab
Anlag 311 lebhaften Debatten. 3in Sor»
bergrunb ftanb bie Haftpflicht, bei beten
Seurteilung ineift oergeffen toirb, bah
bas ©efeg forooht bas Sntercffc ber
Stragengänger, toie aud) bas ber Auto«
mobiliften magren mug. Der Stäube«
rat roill nun bie Haftpflidjt bes Auto«
mobilhaiters nur bei grobem Serfdjul«
beit eines Dritten ausfcgliegen, roähtenb
ber Sationalrat jebes Serfdjulbcn eines
Dritten 311 ben gälten jagten mill, too
bie Haftpflicht bes Hatters ausgefdjattet
roirb. Sei ber Abftintmung hielt bann
auch ber Sationatrat mit 85 gegen 54
Stimmen an feinem urfprüngtid)en Se«
fchtuffe feft. Citant gestaltete fid) and)
bie ^Beratung bes Stilitärftrafgefeg«
bitches, tnobei Herr ©rintm auf beut
SräfibentenftuI)! fafj. (2s pmrbe gerabe
ber Artitel beraten, ber bie Seftrafung
besjenigen oorfieht, ber in Seiten attinen
Dienftes bemüht falfdfe Stelbungen oer»
breitet. (Herr ©rintm hatte 1918 in ber
„Dagmadjt" bas ©eriieht lanciert, bas
greiburger Sataitlon habe gemeutert,
um bttrd) biefe Aacgricbt bie übrigen
Druppett in Serroirrung 311 bringen.)
Sehr lebhaft mar bcr ÏBiberftanb bcr
So3ialbemotraten gegen ben Artitel
lOOter, ber bie Sefd)impfung einer mili»
tärifchen gähne mit ©efängnis bebroht.
Unter Samensaufruf mürbe abgeftimmt
unb ber Artitel mit 106 gegen 53
Stimmen angenommen. Sadjbein bann
ttod) einige Anträge ber So3iatbemo=
traten abgelehnt rnorben maren, oer»
liegen biefe in ©orpore ben Saal unb
bie Beratung mürbe ohne fie rociter»
geführt. 3ntereffante Debatten gab es
auch bei ber „görberung ber nationalen
©rHegung''. ©s hatte fid) eine Allianj
3mifd)en Sabitalen, Säuern unb So3iaI=
bemotraten gebilbet, bie bie görberung
bcr nationalen ©qiebuitg bttrehaus burd)
ben S unb erreichen rooltten. Sie motten,
bah ber Sunb bie finanziellen StRittet
gäbe, aber auch bas Auffidjtsredft aus«
übe unb fiehnnittel oorfchreibe. Herr
Hoppeler bémerïtc hic3ti, bah eilt fol«
eher politifd) unb religiös neutraler litt«
terridjt citt Unbiitg märe, bett roeber ein
fentrechter Sroteftant ttod) ein fentreegter
Katgoti! unterftiigen töune. Sunbesrat
©buarb oertrat bie Anfügt, bah bie na»
tionale ©r3iegung, mie überhaupt bas
Sd)utroefen, Sache ber Kantone fei.
Sadjbem auch noch ber Kommunift
Sringolf erflärt hatte, bie ftaatsbürger»
tiefte ©rjiebultg habe nur ben 3roecï, bie
junge Arbeiterfcgaft 31t geiftigen Stlaoeit
bes Kapitalismus 311 machen, mürbe bie
Abftimmung burchgefiihrt, bei roetdjer
bas Softutat mit 88 gegen 46 Stint»
men abgelehnt mürbe.

3tu Stänberat gab es aud) eine
Heine Senfation, ttämlicft bett Antrag
irtnerfcftroei3erifcfter Konferoatioer auf
Südroeifung bes Stilitärbubgets. Der
^Referent betonte, bah roeitere ©infpa»
rangen nur auf Koftcu ber Ausbilbuttg
ber Druppett gefeftehen tonnten. Das
Stüitärbubget enthalte nur bie gefeg«
lieh feftgelegten Ausgaben, bereit An«
roadjfen nur eine gotge ber neuen Drup»
penorbnung ift. Suttbesrat Sdjeurer er»
Härte, bah ein SBegnoefen nad) einem
gan3 beftimmtén Slane gearbeitet roerbe,
ber tticftt ptögtid) umgeftattet merbeit
töttne. Der 91at lehnte banad) aud) alte
DtücEroeifungsanträge ab uttb bewilligte
bie SRilitärausgaben nad) ber Sortage.
Dagegen rourbe auch ein Softulat
Sdjöpfer angenommen, bas gefeggebe»
riftfte Stenberungen oerlaitgt, um bie
fianbesperteibigungstoften oerritigern 31t

töttnen.

Der Sunbesrat hat ben iliiicftritt
ooit 21bjuntt Haufer, Stettoertreter bes
Obertctegraphcnbirettors, unter Serban»
Hing ber geteifteten Dienfte entgegen»
genommen. ©Ieid)3eitig roirb bie Stelle
bes îtbjuntten ber Dbertelcgraphenbiret»
Hott aufgehoben. fUiit ber Stelloertre»
tung bes Öbertelegraphenbircttors roirb
ab 1. 3attuar 1926 bcr ©tjef ber ted)»
nifeften Abteilung, Slois DJturi, betraut.
3um ©bef ber 3lbteilung für Kontrolle
unb Dtechmingsroefen bei ber Obcrtete«
graphenbirettion rourbe Dr. Star Saur
geroähtt. Amtsantritt attt 1. 3aituar
1926. — Der Sunbesrat hat bie Sun»
besbeiträge an bie Kranfentaffen bcr
©enteinben, iit benen bie Krantenoerfiche»
rung gait3 ober teilmeife oftligatorifcft
ift, neuerbings feftgefegt. ©r hat bie

v

Ä̂ »•'•'V V/u"'
Ife'

i J A

H. t.; vH

f *

f.' 3llif -

M'
: - S'C : -V,

ODetftbit)i)ioiiäf (Suillaiiiite g«t)tc,
bcr neue Kommattbant ber .4. ©ioifioit.

Weihnachtssehnen.
Nun, da mir der Lichlerbaum wieder erblüht,

Mit all seine» schimmernden Zweigen.
Da will aus dem Herzen ein weihnachtlich Lied.

Ein Dank dafiir himmelan steigen.

Wie öde und leer war die sonnige Welt,
Seit rauh kam der Winter gegangen —
Nun sind meine Niiume — ist alles erhellt,
Ich selber vom Lichte umfangen!

So tret' ich denn sehnend und bittend hinein,
Mein Christbaum, in deine Lichtsonnen.

O dass doch mein Herze vom innigen Schein

Hätt' Strahlen der Weihnacht gewonnen!

Dann schiene die Welt ihm nicht öde und leer.

Ob Winter und Sturm ihm begegnen —

Dann könnt' es mit Licht und mit Liebe viel
smehr

Sich selber und Andere segnen.
Elisabeth Schlächter.

Der National r a t begann die erste
Sessionswoche mit der Behandlung des
Voranschlages der Bundesbahnen, wobei
Herr Eelpke wieder seinen Kampf gegen
die beschleunigte Elektrifikation aufnahm,
für die erstens die nötigen Mittel nicht
vorhanden wären und durch die zwei-
tens die übrigen Aufgaben des Eisen-
bahndepartements leiden. Bundesrat
Haab antwortete in einer sehr scharfen
Tonart, die unbedingt nicht ganz gerecht-
fertigt ist, da es öffentliches Geheimnis
ist, das; die Beschleunigung der Elektri-

Oberst Arnold Biberstem,
^ ^der neugewählte Kommandant des 3. Armeekorps.

fikation eigentlich eine Subvention an die
Maschinenindustrie bildet. Immerhin
steuerte man damit auch der Arbeitslosig-
keit, ein Argument, gegen welches selbst
Herr Eelpke nichts einzuwenden haben
dürfte. Auch das Automobilgesetz gab
Anlaß zu lebhaften Debatten. Im Vor-
dergrund stand die Haftpflicht, bei deren
Beurteilung meist vergessen wird, das;
das Gesetz sowohl das Interesse der
Straßengänger, wie auch das der Auto-
mobilisten wahren muß. Der Stände-
rat will nun die Haftpflicht des Auto-
mobilhalters nur bei grobem Verschul-
den eines Dritten ausschließen, während
der Nationalrat jedes Verschulden eines
Dritten zu den Fällen zählen will, wo
die Haftpflicht des Halters ausgeschaltet
wird. Bei der Abstimmung hielt dann
auch der Nationalrat mit 35 gegen 54
Stimmen an seinem ursprünglichen Be-
schlusse fest. Pikant gestaltete sich auch
die Beratung des Militärstrafgesetz-
buches, wobei Herr Grimm auf dem
Präsidentenstuhl saß. Es wurde gerade
der Artikel beraten, der die Bestrafung
desjenigen vorsieht, der in Zeiten aktiven
Dienstes bewußt falsche Meldungen ver-
breitet. (Herr Grimm hatte 1913 in der
„Tagwacht" das Gerücht lanciert, das
Freiburger Bataillon habe gemeutert,
um durch diese Nachricht die übrigen
Truppen in Verwirrung zu bringen.)
Sehr lebhaft war der Widerstand der
Sozialdemokraten gegen den Artikel
109ter, der die Beschimpfung einer mili-
tärischen Fahne mit Gefängnis bedroht.
Unter Namensaufruf wurde abgestimmt
und der Artikel mit 196 gegen 53
Stimmen angenommen. Nachdem dann
noch einige Anträge der Sozialdemo-
kraten abgelehnt worden waren, ver-
ließen diese in Corpore den Saal und
die Beratung wurde ohne sie weiter-
geführt. Interessante Debatten gab es
auch bei der „Förderung der nationalen
Erziehung". Es hatte sich eine Allianz
zwischen Radikalen, Bauern und Sozial-
demokraten gebildet, die die Förderung
der nationalen Erziehung durchaus durch
den Bund erreichen wollten. Sie wollen,
daß der Bund die finanziellen Mittel
gäbe, aber auch das Aufsichtsrecht aus-
übe und Lehrmittel vorschreibe. Herr
Hoppeier bemerkte hiezu, daß ein sol-
cher politisch und religiös neutraler Un-
terricht ein Unding wäre, den weder ein
senkrechter Protestant noch ei» senkrechter
Katholik unterstützen könne. Bundesrat
Chuard vertrat die Ansicht, daß die na-
tionale Erziehung, wie überhaupt das
Schulwesen, Sache der Kantone sei.

Nachdem auch noch der Kommunist
Bringolf erklärt hatte, die staatsbürger-
liche Erziehung habe nur den Zweck, die
junge Arbeiterschaft zu geistigen Sklaven
des Kapitalismus zu machen, wurde die
Abstimmung durchgeführt, bei welcher
das Postulat mit 83 gegen 46 Stim-
men abgelehnt wurde.

Im Ständerat gab es auch eine
kleine Sensation, nämlich den Antrag
innerschweizerischer Konservativer auf
Nückweisung des Militärbudgets. Der
Referent betonte, daß weitere Einspa-
rungen nur auf Kosten der Ausbildung
der Truppen geschehen könnten. Das
Militärbudget enthalte nur die gesetz-
lich festgelegten Ausgaben, deren An-
wachsen nur eine Folge der neuen Trup-
penordnung ist. Bundesrat Scheurer er-
klärte, daß ein Wehrwesen nach einen,
ganz bestimmten Plane gearbeitet werde,
der nicht plötzlich umgestaltet werden
könne. Der Nat lehnte danach auch alle
Rückweisungsantrüge ab und bewilligte
die Militärausgaben nach der Vorlage.
Dagegen wurde auch ein Postulat
Schöpfer angenommen, das gesetzgebe-
rische Aenderungen verlangt, um die
Landesverteidigungskosten verringern zu
können.

Der Bundesrat hat den Rücktritt
von Adjunkt Hauser, Stellvertreter des
Obertelegraphendirektors. unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste entgegen-
genommen. Gleichzeitig wird die Stelle
des Adjunkten der Obertelegraphendirek-
tion aufgehoben. Mit der Stellvertre-
tung des Obertelegraphendirektors wird
ab 1. Januar 1326 der Chef der tech-
nischen Abteilung, Alois Muri, betraut.
Zum Chef der Abteilung für Kontrolle
und Rechnungswesen bei der Obertele-
graphendirektion wurde Dr. Mar Baur
gewählt. Amtsantritt am 1. Januar
1326. — Der Bundesrat hat die Bun-
desbeiträge an die Krankenkassen der
Gemeinden, in denen die Krankenversiche-
rung ganz oder teilweise obligatorisch
ist. neuerdings festgesetzt. Er hat die
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Oberstdiuisionäc Guillaume Fame,
dor neue Kommandant der 4. Division.



818 DIE BERNER WOCHE

23'otfdjaften au einem 23unbesgefeß übet
bie Aufnahme oon 2lnleihen für bie
23unbesoerwaItung unb bie 23unbeS=
baßnoerwaliung, ferner über bie 2Ius»
gäbe oon 93fanbbriefcn genehmigt. —

Der 23 unb es rat bat einen 2In»
trag bes 23oIfsmlrtfdjaftsbepartements
gutgeheißen, welcher bie 2ïusridjtung
eines außerorbentlidjen ftrebites 3ur
Durchführung oon fRotftanbsarbeiten in
ben ftantonen St. ©allen unb ffienf
oorfiebt. — ©r bat befdjloffen, bie
23erorbnung über SRadjIaßftunbur.g unb
Dfattbnadjlaßoerfahren bei ber Stiderei»
inbuftrie, bie am 31. Dezember außer
Straft treten mürbe, weiterhin in ftraft
au crtlären. —

Der 23 unb es rat bat bie 23erorb=
nung ootn 29. fRooember 1921 über b.e
Kontrolle ber 2fuslänber bab'in abge»
änbert, baß ootn 1. Sanuar 1926 an
aucb fßrioate, melcbe gegen (Entgelt 2lus»
länber beherbergen, fowie bie 2frbeit=
geber 3ur 2Inme(bung oerpflidjtet finb.
©in Stellenantrift ob ne 23ewilügung ber
tantonaten SretnbeitpoIi3eibebörbe ijt un»
terfagt. 21usgenommen finb 2luslänber,
meicbe bie fRieberlaffung im Sinne ber
eibgenöffifdjen 23eftimmungen ermorben
babett. —

2tm 31. Dumber 1925 merben bie
lebten fdjwei3eri,'djen ©infuhrsbefcbrän»
tungen babinfallen. 2tuf ben gleichen
3eitputift mirb bie Seftion für ©in»
unb 2tusfubr bes eibgcnöffifcfjett 23oIts=
wirtfcbaftsbcpartemcnts ihre Dätigfeit
einftelten. —

Der 23unbesrat antwortete auf rneb»
rere tieine 2t n f r a g e n. 2t3egcn ©r=
mäßigung ber fßofttcuen bemcrfte er,
baß bie öerabfebung ber Dare für ben
gewöhnlichen Snlanbbrief oon 20 auf
15 fRappen ungefähr SRitte bes nädjften
Sabres 3U ermatten fei. ©ine allgemeine
Öerabfebung ber 23afttaren tönne an»
gefidjts bes Deuerungsinbe.es nid)t
burcbgefiibrt merben. — 2Begen ber
frangöfifcben Sebensoerfidferungen ant»
mortet ber 23unbesrat, baß bie 51 au»
tioneit ber ©efellfchaften auf ©rurtb ber
23örfenberid)te oom 6. fRooember oeri»
friert mürben. 2llte fran3öfifdjen £e»
bensoerficberungsgefelifcbaftat genügen
gegenroärtig ben gefeßlidjett 2tnforberun»
gen nach £öbe unb 2lrt ber Dedung.

Die im Sabre .1914 ausgegebenen
blauen 51 a f f e n f et) e i n e ber febroei»
3erifd)en ©ibgeno fenfebaft im Utennmerte
oon Sr. 5, 10 unb 20 finb ©nbe 91 o=
oember 1925 mertlos gemorbeu; bie
g r il n e n 51affenfd)eine ber Darlebens»
taffe ber fdjtoeiaerifdjen ©ibgenoffenfebaft
311 Sr. 25 werben bis 3um 30. Sutti
1934 bei ber Staatsïaffe eingelöft. ©itt
Hiidruf ber ausgegebenen 23antnoten ber
fdjweiserifdjen 9tationa(banî 311 Si'- 5 bat
bis ieljt nidft ftattgefunben. - -

Sür näcbftes Saht fteben an SRunition
für Scbübenfefte 5,5 SRillionen 23a=
trotten 3ur 23erfügung. 23ci einem KRebr»
oerbraueb täme ber ootle Darifpreis für
bie äRunition sur 2tnred)nung. —

2tm 12. bs. feierte 23unbesricbter Dr.
51arf Säger oon 23fäfers feilt 25jäbriges
2fmtsjubiläum. ©r tourbe am 13. De»
sentber 1900 als fRadjfoIger oon 23ttn=
besriebter SUlorel sunt SRitglieb bes böd)=
ften ©eridjtes gewählt. 23unbesridjter
Dr. Säger ftefjt im 57. 2tltersjat)r. —

2liis ben 51aittotten.
2t a r a it. ©ine 23abcncr Schule unter»

nahm eine 2BinterfcbuIreife mit 20 Da»
ooferfdjlitten runb um bie Sägern. Der
23erftteb gelang fo gut, baß bie ÏBinter»
fdjulreije lünftigfjin ein ftänbiges Stücl
im 23abener Sdiulprogramtn bleiben
wirb. — Sit 3ofingen mirb bie ©trid)»
tung einer römifd)=!atboIifd)cn 51irdje ge-
plant, ba bie bisherige 51apelle ben
©laubigen 3» tiein geworben ift. —

23 a f e I ft a b t. Der ©roße 9?at be=

willigte ben nötigen 51rebit sur 2tus»
ridjtung einer 2ßeibnadjtsgabe an bie
arbeitsfofen Scbweigerbürgcr 23afels,
2llleinftebenben werben 25 Sranfen, 2ïer»
heirateten 50 Sranten oerabfolgt. —

23 a f e 11 a n b. 3n Sieftal gelang es
beut berühmten ©itt» unb 2tusbredjer
ÜReinljarb 213iebmer, beim 23crlaf;en bes
©erichtsgebäubes ben Sanb,ägern 31t ent»

common. Sit 23afel oott einem Detettio
ertannt unb oerfolgt, flüchtete er fid)
in eilte fßoftfiliale, aus ber er fid) btird)
bas 23oftbureau an fünf baftehenben
23oftbeamten oorbei ins Sreie retten
tonnte. — Stt Säufelfingen wollte bie
ätsirtin bes 23ahnhofreftaurants bas
Setter int Ofen mit petroleum anheben,
es entftanb eine ©rplofiott, bei welcher
bie 51Ieiber ber 2ßirtin Setter fingen.
Drotjbem ber Stationsoorftanb bie
Stammen fofort mit einem SRantel er»
ftidte, erlitt bie Srati ftarte 23ranbwun=
ben an ©efidjt unb 2Irmen. Der btird)
bie ©.rplofiott entftanbene 3itnmerbranb
tonnte 3toar rafd) gelaicht werben, bod)
ift ber Sachfchaben bebeuteitb. —

St. ©allen. 3n St. ©allen ftarb
im 2tlter oon 76 Sahren Souis 9?eid)ett=
bad), ber Seniorcbcf bes großen Stit»
terei=©.rporthaufes 91eid)enbad) & ©0. —
3n ihrem 101. Sebensjahre ftarb in
Sütels ©llfabeth 2fdcrntann, im 23olts»
imittbe „2öur3embetbli" genannt. Sie
würbe am 28. 2tpril 1825 geboren. —

So lot hur it. Der aus Dberöfter»
reid) ftammeube 5tned)t Sohann Zenites»
febtäger, ber am 29. Suli auf ber
Sdjloßruitte Dorned Srau URart) 23o»

wen aus 51aIiforniett erfd)o;fett hutte,
tourbe laut einem pfpdjiatrifçhen ©ut-
ad)ten für urtaurcdjnungsfäbig ertlärt.
©r wirb in einer 2Inftalt interniert wer»
ben. — Sit 5tleinlüßel ftarb ber Sohlt
bes 23ofthalters 23orer an innern 23er=

tcßuttgeii, bie er fid) beim Schütteln 31t»

ge3ogen hatte. —
3 ü r i dj. Die ©efd)äftsleituitg ber fo»

3iaIbemofratifdjen Partei bes 5tantons
3ürid) hat einftimntig befdjloffen, es fei
ooit einer 23eteiligung ber Partei ait
ber ©rfaßwaht ber ^Regierung ab3tifebcn.

21m 15. bs., morgens 3 lltjr, erfdjoß
ber 23jährige Schmieb 2lboIf SRufer in
23affersborf infolge 3roiftigteiteit mit fei»

nein Sdjmiegeroater, ber ihm bas ffie»
fdjäft nid)t übergeben wollte, feine Srau
unb feilt breieinhalbjäbriges 5linb. Bier»
auf tötete er fid) felbft burd) einen Sd)uß
in ben 51opf. —

©enf. 21nt 12. bs. erfd)oß fid) ber
©bef ber ©enfer Sid)erbeitspoIt3ci, ge»

gen ben eine Unterfuchung in ©ang war,
weil er ben Siuansbireftor ungebübrlid)
angegriffen hatte. Das 23egräbnis faitb
ant 14. bs. unter gewaltiger 23eteili=
gung ber .23eoöIferuttg ftatt. ©s waren

I aud) bie 23crtreter ber 93oÜ3eibeI)örben
oon Saufanne, ©baur»be»Sonbs unb
21nnentaf,e attwefenb. — 2lnläßlidj bes
©sca!abe»Seftes orbnete bie Unterrichts»
bireftion an, itt ben Schulen nicht wie
bisher üblich, oott ben 51riegsereigniffen
311 fpredjen unb feilte 51riegslieber 311

fingen. Die 93oÜ3ei aber oerbot ,,uit»
3iemlidjes 23etragen gegenüber Sraucii
unb SRäbdjen, wie Umarmen unb 5tüf»
fen burd) Ueberfall unb anbere Itnan»
ftänbigfeiten". --- Der ©emeinberat bef
Stabt ©arouge beruft fid) gegenüber ben
23eftrebungen einer 23erfd)tnc 131mg mit
©enf auf bett 2Siener 23ertrag oon
1815, wonach ber Stabt ©arouge ihre
territoriale Sntegrität unb bas Selbft»
oerwaltungsredjt garantiert wirb. —:

2ß a a b t. 2Int 12. bs. würbe in
Saufanite ber 400. Sahrestag ber Un»
ter3eidjnung bes 23urgred)tsoertrages
3wifd)en Sau'anne, Sreiburg unb 23ern
gefeiert, ©egenwärtig waren Dclega»
tioiteit bes ©emeinberates ber brei
Stcibte, Delegierte ber ^Regierungen 001t
23ern, 2Baabt unb Sreiburg, eine Dele»
gation ber 23unbesoerfammIung unb De»
legierte oerfdjiebener hiftoriid)er Otefcll»
fctjaften. 2fn bie offi3ielte Scier fd)Ioß
fid) ein gliin3enber Èmpfang int palais
SUton fRepos an. —

Die 1 5j>nuptoerfamniIung ber 51an»

tonalfpnobe, an ber 3irïa 120 Satto»
baten teilnahmen, lehnte mit großer
ÜRehrheit einen 23orfd)Iag, ben Srauen
bas Stimmrecht bei Sehrerwahlctt 3U er»

teilen, ab. 2lud) ein 2Intrag, ber felbft
für nur prooiforifche 21nftellung oon
Sehrern int 5tanton 23ern ben 23efit3"
bes bernifchen Sehrerpatentes 3ttr 23e»

bingung madjen wollte, würbe abge»
lehnt, ©benfalls abgelehnt tourbe ber
2Intrag, baß, wenn eine Schulgemeittbe
bie 2Iusf<hreibung einer Sehrftelle be»

fdjüeßt, alio eine 23eränberung in bereit
23efehung beabiidjtigt, ber bisherige 3n»
haber nod) burd) 6 ÏRonate bas 9îcd)t
haben folle, 311 amtieren. Dagegen würbe
befdjlo'jen, baß bie 23erbefferung bes
SBahloerfaßrens gugunften bet: Drintar»
lehrer aud) auf bie 21rbeitslehrertnnen
unb bie Sfftittellehrer 2fnweitbuttg finben
foil. 2lud) tourbe bas 23egebreit geftellt,
baß bei fünftigen tReubauten baf r oor»
geforgt werben foil, baß für SRidjtfdjuf»
3wede iit ben Schulljäufertt befonbers ge»
eignete Sofalitäten erftellt werben, um
bie äRitbenüßung oon Schullofaütäten
burd) 23ereine, 23erfantmlungen ufto. 311

oermeiben. —
23eim Straßenübergang ber Station

Suberg fuhr ber Dierarat 51iittg aus
23primf)of3 im felbeit SRoment in bie
gcßhlojfene 23arriere hinein, als ber oon
23iel foiumenbe 3ug pafiierte. Das
2futomobil würbe oom 3uge airfet. 30
äReter weit gefcfjleift unb aertriimmert,
Dierar3t 5tüng erlitt eine Sdjulterguet»
fchung uttb tourbe itt Spß in äratlid)e
23ehanblung gebracht.

Stt $eraogenbud)fee famen bei bett
©emeittbctoahlen oier Srcifinttige, awei

VIL

Botschaften zu einem Bundesgesetz über
die Aufnahme von Anleihen für die
Bundesoerwaltung und die Bundes-
bahnverwaltung, ferner über die Aus-
gäbe von Pfandbriefen genehmigt. —

Der Bundesrat hat einen An-
trag des Volkswirtschaftsdepartements
gutgeheißen, welcher die Ausrichtung
eines außerordentlichen Kredites zur
Durchführung von Notstandsarbeiten in
den Kantonen St. Gallen und Gens
vorsieht. — Er hat beschlossen, die
Verordnung über Nachlaßstundung und
Pfandnachlaßocrfahren bei der Stickerei-
industrie, die am 31. Dezember außer
Kraft treten würde, weiterhin in Kraft
zu erklären. —

Der Bundesrat hat die Verord-
nung vom 23. November 1921 über d.e
Kontrolle der Ausländer dahin abge-
ändert, daß vom 1. Januar 1326 an
auch Private, welche gegen Entgelt Aus-
länder beherbergen, sowie die Arbeit-
geber zur Anmeldung verpflichtet sind.
Ein Stcllenantritt ohne Bewilligung der
kantonalen Fremdenpolizeibehörde ist un-
tersagt. Ausgenommen sind Ausländer,
welche die Niederlassung in« Sinne der
eidgenössischen Bestimmungen erworben
haben. —

Am 31. Dezember 1925 werden die
letzten schweizerischen Einfuhrsbeschrän-
kungen dahinfallen. Auf den gleichen
Zeitpunkt wird die Sektion für Ein-
und Ausfuhr des eidgenössischen Volks-
wirtschaftsdepartements ihre Tätigkeit
einstellen. —

Der Bundesrat antwortete auf meh-
rere kleine Anfragen. Wegen Er-
Mäßigung der Posituren bemerkte er,
daß die Herabsetzung der Tare für den
gewöhnlichen Jnlandbrief von 20 auf
15 Nappen ungefähr Mitte des nächsten
Jahres zu erwarten sei. Eine allgemeine
Herabsetzung der Posituren könne an-
gesichts des Teuerungsinde es nicht
durchgeführt werden. — Wegen der
französischen Lebensversicherungen ant-
wartet der Bundesrat, daß die Kau-
tionen der Gesellschaften auf Grund der
Börsenberichte vom 6. November veri-
fiziert wurden. Alle französischen Le-
bensversicherungsge'el.schast.n genügen
gegenwärtig den gesetzlichen Anforderun-
gen nach Höhe und Art der Deckung.

Die im Jahre 1314 ausgegebenen
blauen Kassenscheine der schwei-
zerischen Eidgeno senschaft im Nennwerte
von Fr. 5, 10 und 20 sind Ende No-
oember 1925 wertlos geworden,' die
grünen Kassenscheine der Darlehens-
kasse der schweizerischen Eidgenossenschaft
zu Fr. 25 werden bis zum 30. Juni
1934 bei der Staatskasse eingelöst. Ein
Rückruf der ausgegebenen Banknoten der
schweizerischen Nationalbank zu Fr. 5 hat
bis jetzt nicht stattgefunden. -

Für nächstes Jahr stehen an Munition
für Schützenfeste 5,5 Millionen Pa-
tronen zur Verfügung. Bei einem Mehr-
verbrauch käme der volle Tarifpreis für
die Munition zur Anrechnung. —

Am 12. ds. feierte Bundesrichter Dr.
Karl Jäger von Pfäfers sein 25sähriges
Amtsjubiläum. Er wurde am 13. De-
zeniber 1900 als Nachfolger von Bun-
desrichter Morel zum Mitglied des höch-
sten Gerichtes gewählt. Bundesrichter
Dr. Jäger steht im 57. Altersjahr. - -

Aus den Kantonen.
A a r a u. Eine Badencr Schule unter-

nahm eine Wintcrschulreise mit 20 Da-
voserschlitten rund um die Lägern. Der
Versuch gelang so gut, daß die Winter-
schulreise künftighin ein ständiges Stück
im Badcner Schulprogramm bleiben
wird. — In Zofingen wird die Errich-
tung einer römisch-katholischen Kirche ge
plant, da die bisherige Kapelle den
Gläubigen zu klein geworden ist. -

Baselstadt. Der Große Nat be-
willigte den nötigen Kredit zur Aus-
richtung einer Weihnachtsgabe an die
arbeitslosen Schweizerbttrgcr Basels.
Alleinstehenden werden 25 Franken, Ver-
heirateten 50 Franken verabfolgt.

Baselland. In Liestal gelang es
dein berühmten Ein- und Ausbrecher
Reinhard Wiedmer, beim Verlassen des
Gerichtsgebäudes den Land.ägern zu ent-
kommen. In Basel von einem Detektiv
erkannt und verfolgt, flüchtete er sich

in eine Postfiliale, aus der er sich durch
das Postbureau an fünf dastehenden
Postbeamten vorbei ins Freie retten
konnte. — In Läufelfingen wollte die
Wirtin des Bahnhofrestaurants das
Feuer im Ofen mit Petroleum anheizen,
es entstand eine Erplosion, bei welcher
die Kleider der Wirtin Feuer fingen.
Trotzdem der Stationsvorstand die
Flammen sofort mit einem Mantel er-
stickte, erlitt die Frau starke Brandwun-
den an Gesicht und Armen. Der durch
die Explosion entstandene Zimmerbrand
konnte zwar rasch geloscht werden, doch
ist der Sachschaden bedeutend. —

St. Gallen. In St. Gallen starb
im Alter von 76 Jahren Louis Reichen-
bach, der Seniorchcf des großen Stik-
kerei-Erporthauses Neichenbach öc Co. —
In ihrem 101. Lebensjahre starb in
Mels Elisabeth Ackermann, im Volks-
munde „Wurzembethli" genannt. Sie
wurde am 23. April 1325 geboren. —

So loth urn. Der aus Oberöster-
reich stammende Knecht Johann Heimes-
schläger, der am 23. Juli auf der
Schloßruine Dorneck Frau Mary Bo-
wen aus Kalifornien erschossen hatte,
wurde laut einem psychiatrischen Gut-
achten für unzurechnungsfähig erklärt.
Er wird in einer Anstalt interniert wer-
den. — In Kleinltttzek starb der Sohn
des PostHalters Borer an innern Ver-
letzungen, die er sich beim Schütteln zu-
gezogen hatte. —

Züri ch. Die Eeschäftsleitung der so-
zialdemokratischen Partei des Kantons
Zürich hat einstimmig beschlossen, es sei

von einer Beteiligung der Partei an
der Ersatzwahl der Negierung abzusehen.

^ An? 15. ds., morgens 3 Uhr, erschoß
der 23jährige Schmied Adolf Rufer in
Bassersdorf infolge Zwistigkeiten mit sei-
neu? Schwiegervater, der ihn? das Ge-
schüft nicht übergeben wollte, seine Frau
und sein dreieinhakbjähriges Kind. Hier-
auf tötete er sich selbst durch einen Schuß
in den Kopf. —

Genf. An? 12. ds. erschoß sich der
Chef der Genfer Sicherheitspolizei, ge-
gen den eine Untersuchung in Gang war,
weil er den Finanzdirektor ungebührlich
angegriffen hatte. Das Begräbnis fand
an? 14. ds. unter gewaltiger Beteili-
gung der Bevölkerung statt. Es waren

auch die Vertreter der Polizeibehörden
von Lausanne, Chaur-de-Fonds und
Annemasse anwesend. — Anläßlich des
Escalade-Festes ordnete die Unterrichts-
direktion an, in den Schulen nicht wie
bisher üblich, voi? den Kriegsereignissen
zu sprechen und keine Kriegslieder zu
singen. Die Polizei aber verbot „un-
ziemliches Betragen gegenüber Frauen
und Mädchen, wie Umarmen und Küs-
sei? durch Ueberfall und andere Una??-

ständigkeiten". - Der Eemeinderat der
Stadt Carouge beruft sich gegenüber den
Bestrebungen einer Verschmelzung mit
Genf auf den Wiener Vertrag von
1315, wonach der Stadt Carouge ihre
territoriale Integrität und das Selbst-
verwaltungsrecht garantiert wird. -

Waadt. An? 12. ds. wurde in
Lausanne der 400. Jahrestag der Un-
terzeichnung des Burgrechtsvertrages
zwischen Lausanne, Freiburg und Beri?
gefeiert. Gegenwärtig waren Delega-
tionen des Eemeinderates der drei
Städte, Delegierte der Regierungen von
Bern, Waadt und Freiburg, eine Dele-
gation der Bundesversammlung und De-
legierte verschiedener historhcher Gesell-
schaften. An die offizielle Feier schloß
sich ein glänzender Empfang im Palais
Mon Nepos an. -

Die > Hauptversammlung der Kan-
tvnalsynode, an der zirka 120 Syno-
dalen teilnähme??, lehnte mit großer
Mehrheit einen Vorschlag, den Frauen
das Stimmrecht bei Lehrerwahlen zu er-
teilen, ab. Auch ein Antrag, der selbst

für nur provisorische Anstellung von
Lehrer?? im Kanton Bern den Besitz'
des bernischen Lehrerpatentes zur Be-
dingung machen wollte, wurde abge-
lehnt. Ebenfalls abgelehnt wurde der
Antrag, daß, wenn eine Schulgemeinde
die Ausschreibung einer Lehrstelle be-
schließt, also eine Veränderung in deren
Besetzung beabsichtigt, der bisherige In-
Haber noch durch 6 Monate das Recht
haben solle, zu amtieren. Dagegen wurde
beschlossen, daß die Verbesserung des
Wahlverfahrens zugunsten der Primär-
lehrer auch auf die Arbeitslehrerinnen
und die Mittellehrer Anwendung finden
soll. Auch wurde das Begehren gestellt,
daß bei künftigen Neubauten das r vor-
gesorgt werden soll, daß für Nichtschul-
zwecke in den Schulhüusern besonders ge-
eignete Lokalitäten erstellt werden, um
die Mitbenützung von .Schullokalitäten
durch Vereine, Versammlungen usw. zu
vermeiden. —

Bein? Straßenübergang der Stativ»
Suberg fuhr der Tierarzt Küng aus
Vorimholz im selbe?? Moment in die
geschlossene Barriere hinein, als der von
Viel kommende Zug passierte. Das
Automobil wurde vom Zuge zirka. 30
Meter weit geschleift und zertrümmert.
Tierarzt Küng erlitt eine Schulterguet-
schung und wurde in Lyß in ärztliche
Behandlung gebracht.

In Herzogenbuchsee kamen bei den
Gemeindewahlen vier Freisinnige, zwei
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©aucrnparteiler unb brei Sosialiften
ntts ©über. —

3n ber ©adjt com 13. auf 14. bs.
geriet in Larberg unter ber bödmen
Sriicle ein Saufen ©eiswellen aus un»
betanntcr llrfadje in ©raub. ©as geuer
batte bereits auf bie ©rüde übergegrif»
fcn, als bie geuerwebr erfcbien, bie ben
©ranb rafcb bewältigte. —

Witt 12. bs. ocrfd)ieb in ©labiswil int
beben Alter oott ttabesu 80 3al)ren ber
fianbwirt 3b. 3äggi. ©r war lange
©räfibent ber Sd)ullomntiffion tutb ©rä=
fibent ber ©inwobnergemeinbe, war ©lit»
glieb bes ©urgerrates unb feit 1883
©urgcrfdjreibcr. —

3n ©apperswil ftarb ant 9. bs. in»

folge eines ©er3fd)lages gans unerwartet
©farrer ©ubolf ©äs, ber feit 1919 fein
Amt itt muftergiiltiger ©Seife oerfab- ©r
war geborener ©apperswiler,

_

begann
feine Caufbabn als ©farrer in Abel»
bobett, laut bann itadj ©radifeltoalb unb
©Sangen a. A., bis er ettblicb bas Amt
in fetner ©eimatgemembe antreten
tonnte. —-

©er Oberlänbifcbe gifebereioerbanb
wählte sunt ©räfibenten ©ruft ©ein»

mann, Mirer in 3nterlaïen. ©er ©er»
ein bat int 3abre 1925 insgefamt ca.
3,715,000 3ungfifcbe ausgelebt unb 3war
65,000 Seeforellen, 50,000 ©öteln,
400,000 Acfdje, 3,000,000 gelten unb
200,000 ©rieii3lig. —

©as (Sefdjworenengeridjt bes Ober»
lanbes oerurteilte beit 26jäbrigen ©clo»
bänbler 3feli in 3nterlalen wegen wie»
berbolter ©ebilfcnfdjaft sunt ©iebftabl
311 11 ©lonatett Rorrettionsbaus. ©ie
©befrau bes 3feli, bie ber ©eljlerei an»
gelingt war, würbe freigefprodjett. —

3n Sigriswil ftarb ant 8. bs. alt
Mjrcr unb ©rofsrat Abolf ©ob. 1854
in Sigriswil geboren, erwarb er 1874
bas Mjrerpatent unb laut als Mirer
att bie Sd)tile Scbwaitbett ob Sigris»
toil. 1892 fiebelte er famt feiner grau
nad) Sigriswil über, wo er bis 1923
amtierte, ©r belleibete nadieittanber faft
alle ©emeinbeämter. ©r war ©emeinbe»
rat, ©emeinberats» unb ©enteinbepräfi»
bent unb Rirdjgemeinbepräfibent. ©on
1918—1922 geborte er beut ffiroben
©at an. —

Am 9. bs. ftarb in 3nterlaten bie äl»

tefte ©ewobnerin bes Serner Obcrlan»
bes, grau golletctc, int Alter oott 99
3abren. Sic war bie ©lutter bes ge»

wefenen bemifeben Oberricbters. ---
3nt Alter ooit 75 3abren ftarb in

©latien ©err Siegfrieb 3wal)Icn»©bö=
neu, gewefener ©Sirt sunt „Sternen",
©r war oiele 3abre ©emeinbe» unb
Rircbgcmeinberat. —

©er SBicberaufbatt oon ©rlad) nad)
bent großen Sranbe oon 1915 ift nun
italjesu oollenbet. ©ie ©Sieberaufbau»
genoffenfebaft befcbloft gentäfi ben ffie»

ftimmungen bes Obligatioitcitred)tes in
ßiguibatiou 311 treten unb nur ntebr eine

aus brei ©litgliebem_ beftebeitbe ßigui»
bationsfommiffion wirb wätjrenb ber
nädiften feebs ©lonate bes weitere be=

Jorgen. 3nt griibiabr 1920 war mit
beut ©Sieberaufbau begonnen worben
unb int September 1921 tonnten bie
neuen Säufer be3ogett werben.

t ©ottfrieb ©obi,

gew. ©eamter ber S. S. ©.
Am 29. ©ouember abbin ift im Sa»

Ient»SpitaI in Sern int Alter oott 73
3abren ©err 3. ©ottfrieb ©oft, pen»
fionierter Seamter ber S. ©. ©., ge»
ftorben unb am 2. ©esetttber würbe
feine fterblidje Sülle unter grober ©c=
teiligung 001t ©erwanbten, greuttbett
unb ©etannten im ©rentgartettfriebbof

f ©ottfrieb ©oft.

tremiert. ©er ©abingefebiebene oer»
bient es, baff feiner auci) in ber „Serner
©loche" mit einigen ©Borten gebaebt
wirb.

3. ©ottfrieb Soft tourbe im 3al)re
1852 itt ©iglett, wo feine ©Item beut
©erttfe eines Mirers, besto. einer fiel)»
rerin oblagen, als Sweitälteftes oon
fünf Mtbern geboren, ©er aufgewedte
Rnabe bttrcblief bie oott feinen ©Item
geleiteten SdittHlaffett unb laut nad)
©eenbiguttg ber Sd)ul3eit 3ur ©rlerttuttg
ber frattsöfifdjen Spradie ttad) ßanbron
unb fpäter ttad) ©euenburg. ©s war bie
3eit, wo int .Ronton Sern ber ©au
unb bie ©ntwictlung bes ©ifettbabttneltes
einen Auffcbwtittg nabm, toas jungen, itt»
telligenten ©lännern bas ©rringen einer
ßebensftellung oerfprad). ©err Sof3
würbe 3uerft ©olontär unb in ber golge
©eljilfe auf ber Station Dftermunbigen
ber batttaligcn S. ©.©. ©aebbent er fid)
mit beut ©etriebsbieuft bes ©ifenbabn»
wefens oertraut gemacht hatte, fanb er
Anftellung in ber Serwaltuitg ber alten
beritifdictt Staatsbatjn unb als biefe au
bie ffiem=fiusern»©abn übergir g, trat cud)
©err Soft in bie neue Serwaltuitg über,
©r mad)te itt ber golge alle SSattblungen
bes bernifeben ©ijenbabnnettes buret), b.
I). er blieb ftets in feiner Stellung, als
bie Sern=ßu3ern»Sabn 3ur 3ura»©crtt»
ßusern=©al)ti unb biefe sur 3ura=
Sitttploit=©al)it untgewanbelt unb biefe
letstere ber S. S. ©. eiitoerleibt würbe,
©err ©oft biente in ben Serwaltungen
aller biefer Sabnett als ©ureaud)cf ber
©iuuabntenfontrollc unb war als fol»
eher ein ©lufter an gleifj, ©ünltlidjleit
unb ©ienfttenntuis. ßlls er bas 50.
©icitftjabr erreicht hatte, trat er in ben
wobloerbienteit ©ubeftattb.

©err ©oft war einer ber Stillen int
ßanbe. 3war nahm er regen Anteil att

ben öffentlidjen Angelegenheiten, aber
ein ©eroorbrängen wiberftrebte ihm unb
bie ©abe bes öffentlichen Auftretens war
il)tit ttid)t gegeben. Seine freie 3cit toib»
mete er ber ©flege bes ©artetts feiner
lleinett ©efiljung. ©aneben war er, bis
bas Alter fid) geltenb 311 madjen begann,
ein eifriger Schübe unb Sänger, ©ent
Sd)arffd)üttenocrein ber Stabt Sern,
beffen sweitällefter ©etcran er geworben
ift, war er ein treues unb attbänglidjes
©litglieb. Als junger llnteroffisier bat
er feineqeit su ber Abteilung Schüben
gehört, bie wäbrenb bes Rulturtampfes
im 3ura eine 3eitlang sunt ©ed)ten
feben mufften. ©er ©erftorbene erinnerte
fid) gerne ber bamaligett, für ihn fo
fd)öuen 3cit unb ber Schreibenbe bat
ihn gerne cor ein paar 3al)ren begleitet,
um bie alten „©amifonsorte" noch ein»
mal 3U befidjtigcn uttb fröhliche ©rin»
nerungen auf3ufrifd)cn.

©er ©erftorbene binterläfet leine ga»
ntilie. Seine ©befrau ift ihm oor brei
3al;rett im Hobe oorattgegattgett unb
eigene Rinber befaft er nicht. ©eswegen
ift er aber an ber ©qiebung ber 3ugettb
nicht etwa ohne 3ntereffe oorbeigegatt»
gen. ©is in bie leisten 3abre hatte er
faft beftänbig Rttaben oott ©erwanbten
ober ©Rannten bei fid), benen er beit
Sefttd) ber Stabtfd)ukn ermöglichte, ihre
©qiebung leitete uttb iiberwad)tc unb
fie mit ben ©littein für ihr fpäteres
gorttontnieu aussuftatten fuebte.

©err 3. ©ottfrieb ©ob war ein ehren»
bafter ©lann, guter ©ürger unb mufter»
bafter ©eamter. ©r oerbient unfer liebe»
oolles ©ebenleti.

MS.»
©ie ©rattanben ber Stabtratsfibung

ooitt 18. bs. wären: 1. ©idjtausfchret»
buttg erlebigter fiebrftellen. 2. ©rfab»
wähl itt bie Sdiulîommiffion Cor raine.
3. ©rftellung bes ©aineggweges auf bem
Aleibenfteingut. 4. ©errainrüdtauf oon
©erru g. A. ©éron. 5. ©eoifion ber
©enfionstaffe=Statuten. 6. ©eridjt ber
Spe3iaI!ontntiffiott 3ur ©rüfuttg ber
grage ber ftabtbcrnifcfjen ©obcnpoliti!.
/. Snterpellation Steinntann betreffenb
©efcbäftiguug frei prattisierenber Ard)i=
telten. —

©ie Rirdjenlollette oont 29. ©ooember
3uguttften ber allgemeinen ©after uttb
Ranarefifdjen ©liffion, fowie für ben

gottbs 3uraffien unb bie ©liffion be

©avis bat itt bett Rirdjen ber Stabt
folgettbe ©efultate ergeben: ©eiliggeift»
firebe gr. 81.01, ©auluslirdje 299.88
grattfen, griebcttslirdje gr. 57.80, ©lün»
fter gr. 233.26, grattsöfifdie Rirdje gr.
104.30, ©ubecllirclje gr. 83.36, 3of)an=
nesïirdje gr. 53.90, total gr. 913.51 -.

©ott ber ©ireïtion bes „Stabtonini»
bus" wirb ber Antrag geftellt werben,
beim 3ieglerfpital eine ©alteftclle 31t er»

rid)tctt. —
3tt ber ©auptoerfginiulung bes ©ilfs»

oereitts für bie Stabt ©ern würbe ©e=
riebt über bie ©ereinstäiigfeit oon 1921
bis 1925 erftattet. ©er ©ilfsoerein bat
int 3af)re 1921/22 415 Unterftiitsungen
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Baucrnparteiler >?nd drei Sozialiste??
ans Ruder. —

In der Nacht vom 13. auf 14. ds.
geriet in Aarberg unter der hölzernen
Brücke ein Haufen Neiswellen aus un-
bekannter Ursache in Brand. Das Feuer
hatte bereits auf die Brücke übergegrif-
fen, als die Feuerwehr erschien, die den
Brand rasch bewältigte. —

Am 12. ds. verschied in Madiswil im
bohen Alter von nahezu 80 Jahren der
Landwirt Jb. Jäggi. Er war lange
Präsident der Schulkommission und Prä-
sident der Einwohnergemeinde, war Mit-
glied des Burgerrates und seit 1883
Burgerschreibcr. —

In Napperswil starb am 9. ds. in-
folge eines Herzschlages ganz unerwartet
Pfarrer Rudolf Räz, der seit 1919 sein

Amt in mustergültiger Weise versah. Er
war geborener Napperswiler, begann
seine Laufbahn als Pfarrer in Adel-
bodcn, kam dann nach Trachselwald und
Wangen a. A., bis er endlich das Amt
in seiner Heimatgemeinde antreten
konnte. -

Der Oberländische Fischereiverband
wählte zum Präsidenten Ernst Nein-
mann, Lehrer in Jnterlaken. Der Ver-
ein hat im Jahre 1925 insgesamt ca.
3,715,000 Jungfische ausgesetzt und zwar
65,000 Seeforellen, 50.000 Röteln,
400,000 Aesche, 3.000.000 Felchen und
200,000 Brienzlig. —

Das Geschworenengericht des Ober-
landes verurteilte den 26jährigen Vclv-
Händler Jseli in Jnterlaken wegen wie-
verholter Gehilfenschaft zum Diebstahl
zu 11 Monaten Korrektionshaus. Die
Ehefrau des Jseli, die der Hehlerei an-
geklagt war, wurde freigesprochen. —

In Sigriswil starb am 3. ds. alt
Lehrer und Großrat Adolf Boß. 1354
in Sigriswil geboren, erwarb er 1374
das Lehrerpatent und kam als Lehrer
an die Schule Schwanden ob Signs-
wil. 1832 siedelte er samt seiner Frau
nach Sigriswil über, wo er bis 1323
amtierte. Er bekleidete nacheinander fast
alle Genieindeämter. Er war Gemeinde-
rat. Gemeinderats- und Eemeindepräsi-
dent und Kirchgemeindepräsident. Von
1313—1322 gehörte er dem Großen
Rat an. -

Am 9. ds. starb in Jnterlaken die äl-
teste Bewohnerin des Berner Oberlan-
des. Frau Follctête, im Alter von 93
Jahren. Sie war die Mutter des ge-
wesenen bernischen Oberrichters. - -

Im Alter von 75 Iahren starb in
Matten Herr Siegfried Zwahlen-Thö-
nen, gewesener Wirt zum „Sternen".
Er war viele Jahre Gemeinde- und
Kirchgemeinderat. —

Der Wiederaufbau von Erlach nach
dein groszen Brande von 1315 ist nun
nahezu vollendet. Die Wiederaufbau-
genossenschaft beschloss gemäsz den Be-
stimmungen des Obligationenrechtes in
Liquidation zn treten und nur mehr eine

aus drei Mitgliedern bestehende Liqui-
dntionskommission wird während der
nächsten sechs Monate des weitere be-
sorgen. Im Frühjahr 1320 war mit
dem Wiederaufbau begonnen worden
und im September 1921 konnten die
neuen Häuser bezogen werden. —

f Gottfried Bog!.

gew. Beamter der S. B. B.
Am 29. November abhin ist im Sa-

lem-Spital in Bern im Alter von 73
Jahren Herr I. Gottfried Bosz, pen-
sionierter Beamter der S. B. B., ge-
starben und am 2. Dezember wurde
seine sterbliche Hülle unter groszer Be-
teiligung von Verwandten, Freunden
und Bekannten im Bremgartenfriedhof

f Gottfried Boß.

kremiert. Der Dahingeschiedene ver-
dient es, datz seiner auch in der „Berner
Woche" mit einigen Worten gedacht
wird.

I. Gottfried Bosz wurde im Jahre
1352 in Biglen, wo seine Eltern dem
Berufe eines Lehrers, bezw. einer Leh-
rerin oblagen, als zweitältestes von
fünf Kindern geboren. Der aufgeweckte
Knabe durchlief die von seinen Eltern
geleiteten Schulklassen und kam nach
Beendigung der Schulzeit zur Erlernung
der französischen Sprache nach Landron
und später nach Neuenburg. Es war die
Zeit, wo im Kanton Bern der Bau
und die Entwicklung des Eisenbahnnetzes
einen Aufschwung nahm, was jungen, in-
telligenten Männern das Erringen einer
Lebensstellung versprach. Herr Bosz
wurde zuerst Volontär und in der Folge
Gehilfe auf der Station Ostermundigen
der damaligen S. C.B. Nachdem er sich

mit dem Betriebsdienst des Eisenbahn-
wesens vertraut gemacht hatte, fand er
Anstellung in der Verwaltung der alten
bernischen Staatsbahn und als diese an
die Vern-Luzern-Bahn übergir g, trat euch
Herr Bosz in die neue Verwaltung über.
Er machte in der Folge alle Wandlungen
des bernischen Eisenbahnnetzes durch, d.
h. er blieb stets in seiner Stellung, als
die Bern-Luzern-Bahn zur Jura-Bern-
Luzern-Vahn und diese zur Jura-
Simplon-Bahn unigewandelt und diese
letztere der S. B. B. einverleibt wurde.
Herr Boß diente in den Verwaltungen
aller dieser Bahnen als Bureauchef der
Einnahmenkvntrolle und war als sol-
cher ein Muster an Fleiß, Pünktlichkeit
und Dienstkenntnis. Als er das 50.
Dienstjahr erreicht hatte, trat er in den
wohlverdienten Ruhestand.

Herr Bosz war einer der Stillen im
Lande. Zwar nahm er regen Anteil an

den öffentlichen Angelegenheiten, aber
ein Hervordrängen widerstrebte ihm und
die Gabe des öffentlichen Auftretens war
ihm nicht gegeben. Seine freie Zeit wid-
niete er der Pflege des Gartens seiner
kleinen Besitzung. Daneben war er, bis
das Alter sich geltend zu machen begann,
ein eifriger Schütze und Sänger. Dem
Scharfschützenverein der Stadt Bern,
dessen Zweitältester Veteran er geworden
ist, war er ein treues und anhängliches
Mitglied. Als junger Unteroffizier hat
er seinerzeit zu der Abteilung Schützen
gehört, die während des Kulturkampfes
im Jura eine Zeitlang zum Rechten
sehen mutzten. Der Verstorbene erinnerte
sich gerne der damaligen, für ihn so

schönen Zeit und der Schreibende hat
ihn gerne vor ein paar Jahren begleitet,
um die alten „Earnisonsorte" noch ein-
mal zu besichtigen und fröhliche Erin-
nerungen aufzufrischen.

Der Verstorbene hinterläßt keine Fa-
milie. Seine Ehefrau ist ihn? vor drei
Jahren im Tode vorangegangen und
eigene Kinder besaß er nicht. Deswegen
ist er aber an der Erziehung der Jugend
nicht etwa ohne Interesse vorbeigegan-
gen. Bis in die letzten Jahre hatte er
fast beständig Knaben von Verwandten
oder Bekannten bei sich, denen er den
Besuch der Stadtschulen ermöglichte, ihre
Erziehung leitete und überwachte und
sie mit den Mittel?? für ihr späteres
Fortkommen auszustatten suchte.

Herr I. Gottfried Boß war ein ehren-
hafter Mann, guter Bürger und muster-
haftcr Beamter. Er verdient unser liebe-
volles Gedenken.

WMMD
Die Traktanden der Stadtratssitzung

von? 18. ds. waren: 1. Nichtausschre?-
bung erledigter Lehrstelle??. 2. Ersatz-
wähl ii? die Schulkommission Lorraine.
3. Erstellung des Naineggweges auf dem
Weißensteingut. 4. Terrainrückkauf von
Herrn F- R. Veron. 5. Revision der
Pensionskasse-Statuten. 6. Bericht der
Spezialkommission zur Prüfung der
Frage der stadtbernischen Bodenpolitik.
7. Interpellation Steinmann betreffend
Beschäftigung frei praktizierender Archi-
tekten. —

Die Kirchenkollekte von? 23. November
zugunsten der allgemeinen Basler und
Kanaresischen Mission, sowie für den

Fonds Jurassien und die Mission de

Paris hat ii? den Kirchen der Stadt
folgende Resultate ergeben: Heiliggeist-
kirche Fr. 31.01, Pauluskirche 239.83
Franken. Friedcnskirche Fr. 57.30, Mim-
ster Fr. 233.26, Französische Kirche Fr.
104.30, Nydeckkirche Fr. 33.36, Johan-
neskirche Fr. 53.30, total Fr. 913.51 -

Von der Direktion des „Stadtomni-
bus" wird der Antrag gestellt werden,
bei»? Zieglerspitnl eine Haltestelle zu er-
richte??. —

In der Hauptversammlung des Hilfs-
Vereins für die Stadt Bern wurde Be-
richt über die Vereinstätigkeit van 1321
bis 1325 erstattet. Der Hilfsverein hat
in? Jahre 1921/22 415 Unterstützungen
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